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Der eigenen Identität 
nachspüren …

GUDRUN NEEBE / MATTHIAS HAHN

Einleitung zum Heftthema mit einem kommen-
tierten Bild
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7_
Begegnungen mit „Loserbird“ 
und „Nobodygirl“
Auf der Spur von Selbstdarstellung 
und Fremdwahrnehmung

REINER ANDREAS NEUSCHÄFER /

STEFANIE PFISTER 

Aktuelle Formen der Selbstdarstellung von Ju-
gendlichen können – auch unter Rückbezug 
auf biblische Aussagen – die Auseinanderset-
zung mit eigener und fremden Identität(en) 
anbahnen und einen Beitrag zu einer realis-
tischen Selbsteinschätzung leisten.
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14 _
Auf der Suche nach mir 
Bausteine zur Identitätsfi ndung 

FRANK BOLZ

Kindern und Jugendlichen wird heute immer 
früher abverlangt, das eigene Leben quasi 
fast täglich neu zu erfi nden. Pluralismus und 
Individualismus als Kehrseiten einer Medaille 
suggerieren eine Beliebigkeit, die umso mehr 
nach eigenen Antworten verlangt.
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22 _
Ich – ein Kind Gottes?!
Den Zuspruch Gottes als Hilfestellung 
im Alltag begreifen 

CLAUDIA RUDOLFF/HARTMUT FEUSSNER

Die Frage nach eigener Identität, nach hilf-
reichen und stützenden Antworten wird im 
Rahmen eines Projekttages verbunden mit 
dem Leitbegriff „Kind Gottes“, der als verläss-
liche Zusage und als Angebot besonders be-
tont werden soll. 

4 _ 
Wer ist das eigentlich – Gott? 
Jugendliche für ihre Suche nach der eige-
nen Identität kompetent(er) machen

SEBASTIAN RENZ

Die Titelfrage verleitet zum Innehalten und 
führt in ganz unterschiedliche Richtungen 
und Tiefen. Schnell ist man mittendrin in der 
realen Welt der Schülerinnen und Schüler, in 
der sich alte und neue, virtuelle – dabei keines-
wegs irreale – Realität überschneiden und ver-
wischen.
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28 _
I – made by God
Sich selbst zwischen Leistungs- 
und Schöpfungsgedanken verorten

KATHARINA BURHARDT/ANNIKE REISS

Ehe man sich selbst als „Sehenswürdigkeit“ 
im Sinne eines einzigartigen, wertvollen Men-
schen begreifen kann, muss die Wahrneh-
mung für die eigenen Stärken (und Schwä-
chen) geschärft werden. Dafür sollte auch 
das christliche Verständnis des Menschen als 
Geschöpf Gottes ins Spiel gebracht werden.
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34 _
Du stellst meine Füße 
auf weiten Raum …
Die Besonderheiten von Menschen 
als wertvoll deuten

PETRA HILGER

Ausgehend von eigenen und von Fremderfah-
rungen fertigen die Schülerinnen und Schüler 
eine Wandzeitung zum Thema Identität an, die 
deutlich werden lässt, was es heißen kann, 
den Raum, den Gott jedem zuspricht, indivi-
duell einzunehmen.

39 _
10 Dinge, die du noch nicht 
weißt über … den Menschen

GUDRUN NEEBE

Eine Rechercheübung und /oder Vorlage 
für ein Klassen-Quiz zum Thema „Identi-
tät“

40 _
Die philosophische Suche 
nach dem „Ich“
Aus der Praxis von LER und Ethikunterricht

PETRA LENZ

Die Frage „Wer bin ich?“ begründet nicht nur 
die Suche nach der persönlichen Identität, 
sondern verlangt gleichzeitig nach einer Be-
stätigung der gefundenen Antwort ...

42 _
Praxistipps

43 _
Linktipps / Lösungen 
zur Rubrik „10 Dinge“

44 _
Filmvorstellungen

45 _
Rezensionen

48 _
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l 3 Name

DatumDu bist kein Musterkind 
Du	bist	kein	Musterkind	und	musst	auch	keines	sein.	

In	manches	Muster	passt	du	einfach	nicht	hinein.	

Du	bist	kein	kleines	Schaf,	immer	lieb	und	immer	brav,	

du	bist	ein	Mensch,	der	aus	der	Reihe	tanzen	darf.
Als	Baby	warst	du	niedlich,	süß	und	klein.	
Alle	sagten:	Ja,	da	kommt	ja	unser	Sonnenschein.	

Doch	Onkel	Franz	und	Tante	Alma	schmusten	ständig	mit	dir	rum,	

bist	du	anfingst	laut	zu	schreien,	denn	das	wurde	dir	zu	dumm.	

Da	waren	sie	gekränkt	und	ganz	empört	
Und	fanden	dein	Benehmen	unerhört.Du	bist	kein	Musterkind	…Die	Schule	ist	nicht	immer	so	dein	Fall.	
Du	gehst	viel	lieber	raus	mit	deinen	Freunden	und	dem	Ball.	

Manches	Fach	und	mancher	Lehrer	liegen	dir	nicht	allzu	sehr,	

manche	Fünf	auf	deinem	Zeugnis	macht	das	Leben	ganz	schön	schwer.	

Die	Fünf	ist	eine	Zahl	auf	dem	Papier.	
Doch	du	gehörst	zu	mir	und	ich	zu	dir,	denn:
Du	bist	kein	Musterkind	…Im	Stillen	haben	wir	uns	oft	gedacht:	
Wie	einfach	wär’	ein	Kind,	das	keine	Schwierigkeiten	macht.

Manchmal	fehlen	uns	die	Nerven,	die	Geduld	und	der	Humor.	

Manchmal	fragen	wir:	Was	geht	in	deinem	Kopf	nur	wieder	vor?	

Doch	auch	wenn	wir	nicht	einer	Meinung	sind:	

Du	bist	und	bleibst	ganz	einfach	unser	Kind!
Du	bist	kein	Musterkind	…

1.	 Beginne,	ein	Muster	auf	ein	kariertes	Blatt	Papier	zu	malen,		

während	du	das	Lied	hörst.	2.	 An	welcher	Stelle	wirst	du	in	ein	Muster	gepresst,		

in	das	du	gar	nicht	hinein	möchtest?	
3.	 Wann	möchten	andere,	dass	du	nicht	„aus	der	Reihe	tanzt“?	

Warum	möchten	sie	es	vielleicht	nicht,	dass	man	„aus	der	Reihe	tanzt“?
Quelle:	Die	Rinks,	CD	„Hier	kommen	die	Rinks“	1998	

©	Mit	freundlicher	Genehmigung	MUSIK	FÜR	DICH	Rolf	Zuckowski	OHG,	Hamburg	
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Was mich ausmacht – allein und mit anderen 
Partnerarbeit:	
1.	 Unterhaltet	euch	über	folgende	Fragen:	a)	Es	gibt	dich	nur	ein	Mal	auf	der	Welt.	–	Wie	fühlst	du	dich		

in	diesem	Bewusstsein?b)	Stell	dir	vor,	du	hättest	einen	Zwilling,	der	aussieht		
wie	du.	–	Wie	fühlst	du	dich	dabei?	2.	 Überlegt	gemeinsam,	was	das	Leben	mit	und	ohne	Zwilling		

für	Vor-	und	Nachteile	bietet.
3.	 Fülle	gemeinsam	mit	deinem	Partner	die	folgende	Tabelle	aus.		
Dabei	müssen	beide	mit	allen	Antworten	einverstanden	sein:	

Das	mögen	wir	beide:	

a)	

b)	

c)	

Das	mögen	wir	beide	überhaupt	nicht:	

a)	

b)	

c)	

Darin	unterscheiden	wir	uns:	

Name:	

Ich	bin	anders,	denn	ich

	

Name:	

Ich	bin	anders,	denn	ich

4.	 	Besprecht	miteinander:		a)	Was	war	leichter:	die	Gemeinsamkeiten	oder	die	Unterschiede	zu	finden?	

b)	Was	bedeutet	es	für	dich	–	bei	vielen	Gemeinsamkeiten	mit	anderen	–,		
eigene	Interessen	/	Hobbys	/	Vorlieben	zu	haben?	
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Was mich ausmacht – allein und mit anderen

Wie fühlst du dich

der aussieht

und ohne Zwilling

folgende Tabelle aus.einverstanden sein:

Darin unterscheiden

Name:

Ich bin anders, denn

Name:

Ich bin anders, denn

Unterschiede zuGemeinsamkeiten mit anderen
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